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Mıt der vorliegenden Auslegung des Markusevangeliums jeg bereits der zweite Band
elıner el VOI, die 1mM Jahr 2009 mıiıt einem Kommentar ZU Römerbrief CI-
öffnet wurde. Beide tammen aus der er des Jangjährigen 1SCHNOTIS der Evangelisch-
methodistischen Kirche, der durch zahlreiche Veröffentlichungen bestens ekannt ist

Nun soll nicht einfach eine weıtere Oommentarreihe den bereits existierenden hin-
zugefügt werden. Dem Autor stehen VOT em Leser VOT ugen, die ZWaTr theologisch
interessiert sind (Lehrerinnen un: Lehrer werden ausdrücklich genannt), aber nicht
über ausreichend Kenntnisse des Griechischen verfügen, selbst sprachliche Beobach-
(ungen Grundtext nachvollziehen können. Sie sollen Auslegungen die and
bekommen, die S1e urz und pragnant miıt wichtigen Hintergrundinformationen ZUr

damaligen eit VEISOTISCH un: zugleic auch Erkenntnisse der Bibelwissenschaften mıiıt
einfliefßen lassen. Es wird der Nnspruc formuliert, allgemein verständlich schreiben,
ohne dass darunter das Reflexionsniveau leidet Es soll eine el VONN Kommentaren
entstehen, bei der konsequent die Botschaft der biblischen Bücher herausgearbeitet un:
zugleic auch eıne Brücke 1n die heutige eit geschlagen wird.

Bei der Anlage des vorliegenden Kkommentars auf, dass die Einleitung auf
nıge Seiten beschränkt ist auch WE Ende noch einmal auf einzelne Fra-
gestellungen ezug wird (341 Im 1C auf die wenigen Selbstaussagen
des lextes und ein1ıge altkirchliche Aussagen, VOT em VON Papias VOoO  — Hierapolis, geht
KLAIBER davon dUs, dass der ın den cNrılten Johannes Markus mıiıt einer SC
W1ssen Wahrscheinlichkeit als Autor des zweılıten Evangeliums 1n rage kommt Er habe
die SCHIT, die ursprünglich ohl mıt Kap 1 „ abschloss, vermutlich kurz VOTL der Zer-
storung Jerusalems 1MmM Jahr Chr. verfasst. rst späater habe INan einen Schluss hin-
zugefügt, da INan CS als unpassend empfunden habe, das Evangelium miıt den Worten
„denn sS1e fürchteten sich“ enden lassen (319-323).

Bel der Gliederung der markinischen Schrift orlentiert sich der Verfasser weitgehend
dem Konsens, wI1e eT. sich 1n etlichen anderen Kkommentaren un: Einleitungen ab-

zeichnet. ach eiıner kurzen Einleitung (X 1-13) wird das irken Jesu ın Galiläa (1 14-
8) 26) In drei konzentrischen Kreisen beschrieben, zunächst rund Kapernaum, dann
rund den See Genezareth un abschliefßßend In galız Galiläa, wobei auch deutliche
Berührungspunkte den heidnischen Gebieten benannt werden. ach der Leidensvor-
bereitung (8,27-10; 52) rzählt Markus VON der Vollendung des eges Jesu 41 1-16,
wobei eın besonderer Schwerpunkt auf der Endzeitrede in Kap. liegt.

Der Aufbau des Kommentars folgt einem klaren Schema ach einer Übersetzungdes JTextes olg eine fortlaufende Vers-für-Vers Auslegung, bei der Begriffsklärungen
und wichtige Informationen ZUuU Hintergrund der damaligen eıt 1ın Petitdruck eboten
werden. Auf besondere Exkurse und Verweise auf entsprechende Literatur 1ın Fu{fßnoten
wird konsequent verzichtet auc. das Literaturverzeichnis nthält 1U wenige Einträge).
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Am Ende eines jeden Abschnitts wird die Botschaft zusammengefasst, gelegentlich wird
dann auch auf aktuelle Fragestellungen verwlıesen, die der ext erührt.

Blickt INa  - 1U auf die Auslegung des Markusevangeliums, stellt INa chnell fest,
dass das Versprechen dieses ambitionierten Projektes vollumfänglich eingelöst wird. In
einer einfachen, aber zugleic tiefgründigen Sprache, die auch eLtwas über die reiche
pastorale Erfahrung des Autors verrat, arbeitet Kapitel Kapitel die wesentlichen
Aussagen des Textes heraus. Ohne sich in Einzelheiten verlieren, en auch De-
tailfragen, da 65 angebracht erscheint, notwendige Beachtung. Der Leser wird über
politische und geographische Gegebenheiten informiert (35) und die wichtigsten Reli-
gionspartelen werden mıiıt ihren theologischen Überzeugungen pragnant dargestellt (63
230) 3: 65 angeraten erscheint, werden auch textkritische Einzelfragen erortier (86
173 194) Die grofße Leidenschaft des Verfassers jeg aber 1n der theologischen urch-
ringung des Textes. Das wird gerade dann deutlich, Wenn e die rage der ach-
olge Jesu, der Kreuzesnachfolge geht. Hıer zeigt sich für den Verfasser ıne deutliche
ähe dem, Was Paulus diesem Ihema pCH hat Es werden aber auch wichtige
un brisante Fragen des Gemeindealltags nicht ausgeklammert. SO geht KLAIBER auf die
rage der Unauflöslichkeit der Ehe un uUuNseTE Fragen und Erfahrungen e1n, WeNnn Bezie-
hungen scheitern (186 f.) Hier möchte VO ext her tragfähige Antworten aufzeigen,
die dem Evangelium und der konsequenten Jesusnachfolge verpflichtet sind. Aber auch
die andere große Linıe des Markusevangeliums wird eutlic herausgearbeitet: Jesus ist
der Herr über die Mächte und Gewalten, die sich ott un! seinem illen In den Weg
tellen wollen Der Vorstellung einer „POWCI evangelism' möchte ausdrücklich nicht
das Wort reden, aber en auch den C auf diese Wirklichkeit, dass Jesus sich auch
heute als der Herr erwelılst.

Natürlich möchte INa  — der einen oder anderen Stelle eın Fragezeichen setzen Fin-
det sich In 1 „ 13-16 WITKI1IC eın eX auf. die rage, ob Säuglinge Urc die aufTe ZUT
Gemeinde gehören oder nicht? Sind die doch eher skeptischen Urteile bei der rage nach
der Chronologie des Todespassa Jesu unausweichlich? Könnte Ila  S bei der rage
nach den Wundern nicht doch eın wen1g mehr SapcCh, als dass S1e mıiıt den Mitteln der
historischen Forschung nicht erfassen selen. Es sind Fragen, die eın espräc miıt dem
usleger und seinem gründlichen Werk eröffnen könnten. Denn das ist dem vorliegen-
den Buch ringen wünschen, dass S viele Leser ndet, die sich miıt der Otscha des
Markusevangeliums auseinandersetzen und Jesus selbst besser kennenlernen.
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